
15Sport Dienstag, 24. August 2021

beim Heimteam noch an einen Sieg.
Trainer Boris Jevremovic wechselte
gleich dreimal: Jael Huber, Nino Ravasio
und Maurus Steigmeier kamen rein,
Luca Angelillo, Arun Jeyakumar und
Fabio Suter gingen raus. Voller Über-
zeugung und Willen startete der FC
Affoltern in die zweite Halbzeit. Der Ball
lief besser und die Raumaufteilung
stimmte besser als in den ersten 45 Mi-
nuten. Kurz gesagt war das Heimteam
die bessere Mannschaft im zweiten
Durchgang und machte mehr für das
Spiel. Was fehlte, war die Durchset-
zungskraft auf den letzten wenigen Me-
tern vor dem Tor. Die Chancen wären
da gewesen, leider konnte man sie nicht
ausnutzen. Und wie geht das altbekann-
te Fussballsprichwort? «Wer sie vorne
nicht macht, kassiert sie hinten.» Genau
so war es: Mit einem schnell und präzis
ausgeführten Konter konnte der Gast
zehnMinuten vor Schluss das Skore auf
3:0 erhöhen. Somit war die Partie ent-
schieden und die erste Mannschaft des
FCA ist bereits in der ersten Runde aus
dem Regionalcup herausgeflogen.

Trotz all dem ist das noch lange kein
Grund, den Kopf hängen zu lassen. Das
Resultat ist eindeutig zu hoch ausgefal-
len und über grosse Teile des Spiels konn-
temanmit demZweitligisten auf Augen-
höhe agieren. Schlussendlich hat sich
einfach in den entscheidenden Momen-
ten die Kaltblütigkeit und Effizienz des
Gegners durchgesetzt. Nun gilt es für das
Fanionteam diese Woche nochmals gut
zu trainieren, und sich optimal vorzu-
bereiten, um am nächsten Sonntag,
29. August, gegen den FC Altstetten 1 die
Meisterschaft mit einem Dreier zu
beginnen. Luca Angelillo

FCA: Aegerter; von Wattenwyl (Kündig), Jeyakumar

(Steigmeier), Luchsinger (C), Angelillo (Ravasio);

Ismajlaj, Stefanovic, Krstic; Stähli, Petermann,

Suter (Huber).

Sieg und Aufgabe sind manchmal
nahe beieinander
Team Koach gewinnt WM-Platz in Vichy
Am Samstag fand in Vichy der
Ironman 70.3 (70.3 Meilen
Schwimmen, Radfahren und
Laufen) statt, am Sonntag der
Ironman über die volle Distanz,
nämlich 140,6 Meilen, das heisst
3,8 km Schwimmen, 180 km
Radfahren, 42,2 km Laufen. Vom
Team Koach ist Erika Schmid am
Samstag gestartet, ihr Ehemann,
Bernhard Schneider, am Sonntag.
Mit entgegengesetztem Resultat.

Ein spannender Kampf um Platz 1 und
den Startplatz für die Ironman 70.3
Weltmeisterschaften 2022 fand in der
Altersklasse F60 statt, eine Französin
und Erika Schmid lagen nie weiter als 6
Minuten auseinander – mit dem besse-
ren Ende für die Koach-Athletin, die nun
mit dem bereits 2019 qualifizierten
Bernhard Schneider zusammen starten
kann.

Die 70.3WM 2020 in Taupo Neusee-
land wurde wegen Corona auf 2022 ver-
schoben – und letzte Woche abgesagt.
In die Bresche springt St. George in
Utah. Kurt Müller ist erstaunt über die
Triathletin, die diesen Sport erst seit
fünf Jahren ausübt: «Es ist sehr erfreu-
lich, wie sie sich vor allem im Schwim-
men verbessert, denn Crawl hat sie erst
vor vier Jahren zu lernen begonnen.
Auch auf dem Rad und beim Laufen hat
sie seit ihrem letzten Wettkampf 2019
zugelegt. Hinzu kommt ihr ‹Biss›, dank
dem sie ihren Vorsprung auf den letzten
Kilometern nicht nur verteidigen, son-
dern sogar ausbauen konnte.»

«Manchmal muss man
vernünftig sein»

Bernhard Schneider war nach dem Rad
gut im Plan, um die Reise nach St.

George mit einem Start an der Ironman-
WM in Hawaii zu verbinden. Doch es
kam anders: Er spürte die Verletzung
der Achillessehne, die er sich vor zwei
Wochen beim Ironman 70.3 in Rappers-
wil zugezogen hatte, mit jedem Kilo-
meter stärker. Nach fünf Laufkilome-
tern entschied er sich gegen den Ehrgeiz
und für die Gesundheit. Sein Kommen-
tar: «Manchmal muss man vernünftig
sein – und in diesem Fall aufgeben,
um eine schwerere Verletzung zu
verhindern.»

Coach Kurt Müller weiss auch aus
eigener Erfahrung, dass für den sport-
lichen Erfolg alles stimmenmuss: «Leis-
tungssport ist immer eine Gratwande-
rung. Der Entscheid zur Aufgabe bei
einer akuten Verletzung fällt allen
schwer, aber jeder Athlet und jede
Athletin muss selbst entscheiden, denn
er oder sie hat auch die Konsequenzen
zu tragen.»
Team Koach

Weitere Infos unter www.kmsportcoaching.ch.

Erika Schmid fährt konzentriert auf eine enge 90-Grad-Kurve zu. Auf dem Rad
legte sie die Basis für ihren Erfolg. (Bild bs.)


